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Wasser gehört zum „guten leben“. Der Zugang zu sauberem 
Wasser beschäftigt uns im Sommersemester 2013 eben-
so wie der bioökonomische Umgang mit Wasser, wir 
blicken aber auch auf die Rolle des Wasserthemas in der 
Musik. Das Studium generale lädt im Internationalen 
Jahr der Wasserkooperation alle Studierenden, 
Universitätsmitglieder und die interessierte Öffentlichkeit zu 
fünf spannenden Vorträgen ein.

In Hohenheim verfügen wir über hohe Kompetenz zum thema*. 
Dennoch möchten wir mit unseren Zuhörerinnen und Zuhörern in 
diesem Semester einmal vorwiegend die Perspektiven externer 
Expertinnen und Experten kennenlernen. Ich freue mich sehr, 
dass wir mit folgenden Referentinnen und Referenten über ihre 
Vorträge diskutieren können:

Prof. Dr. Joachim Müller, 
Universität Hohenheim  
leiter des Fachgebiets agrartechnik in den tropen und 
Subtropen, 
spricht zum thema: 
Wasser - der limitierende Faktor

Prof. Dr. hendrikje Mautner-obst,  
Staatliche Hochschule für Musik und Darstellende Kunst,
Musikvermittlung, 
stellt vor:  
Von glitzernden kaskaden, schaukelnden Gondeln 
und stürmischen Meeren: Wasser in der Musik

Dr. Ursula Eid, 
stellvertretende Vorsitzende des Beraterkreises für Wasser und 
Sanitärversorgung des UnO-Generalsekretärs, 
Mitglied des Universitätsrates der Universität Hohenheim,
spricht zum thema: 
Wasser: Ressource, Menschenrecht, Konfliktursache 

Prof. Dr.-Ing. Ralf otterpohl, 
technische Universität Hamburg-Harburg, 
leiter des Instituts für abwasserwirtschaft und Gewässerschutz,
spricht zu:  
Synergistische Gebäudetechnik:  
Wasser - Energie - boden

und

Prof. Dr. Petra Dobner, 
Martin-luther-Universität Halle-Wittenberg, 
Professur Systemanalyse und Vergleichende 
Politikwissenschaft,
spricht über: 
Wasserpolitik: zur politischen Steuerung 
ökologischer Ressourcen 

Wir freuen uns auf ein spannendes Sommersemester und viele 
interessante Diskussionen mit Ihnen.

Ihr

Professor Dr. med. Hans Konrad Biesalski 

* www.uni-hohenheim.de/experten-wasser
Die Expertenliste der Universität Hohenheim informiert über aktuelle 
Forschungsthemen der Universität im Bereich Wasser. Hohenheim 
bietet einen Master-Studiengang Sustainable Agriculture and 
Integrated Watershed Management an.
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SEMESTERThEMA
WASSER

Prof. Dr. med. Hans Konrad Biesalski

Vorsitzender der Senatskommission 
Studium generale, 
Universität Hohenheim
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Prof. Dr. Joachim Müller, geboren 1959, studierte an der 
Universität Hohenheim ‚allgemeine agrarwissenschaften’ 
und promovierte dort zum thema ‚Solare trocknung von 
arzneipflanzen’ (1992). nach der Habilitation (1999) erhielt 
er eine Professur für agrartechnik an der Wageningen 
University in den niederlanden. 2004 nahm er einen Ruf an 
die Universität Hohenheim an und leitet seit dieser Zeit den 
lehrstuhl für ‚agrartechnik in den tropen und Subtropen’. 
Derzeitige Forschungsschwerpunkte sind die Entwicklung 
wassersparender Bewässerungsmethoden samt zugehöriger 
Sensortechnologie sowie Gewinnung und Einsatz erneuerbarer 
Energien in der landwirtschaft. Darüber hinaus engagiert sich 
Prof. Dr. Müller für die trinkwasserversorgung abgelegener 
Bergregionen afrikas.

Prof. Dr. Joachim Müller

Leiter des Fachgebiets Agrartech-
nik in den Tropen und Subtropen, 
Universität Hohenheim

Der überwiegende teil der Erdoberfläche ist mit Wasser bedeckt. 
Die Erde erscheint im Weltall als blauer Planet. allerdings sind 
97,6 % des Wassers Salzwasser, das nicht direkt als trink- und 
Bewässerungswasser genutzt werden kann. 

Von den verbleibenden 2,4 % an Süßwasser ist der überwie-
gende anteil in Gletschern und Polareiskappen gebunden. 
Direkt nutzbar sind nur die Ressourcen im Oberflächenwasser 
sowie im Grundwasser, auch blue water genannt. Weniger 
augenfällig sind die Wasservorkommen in der atmosphäre in 
Form von Wasserdampf, nebel, Regen sowie das im Boden 
und in der Biomasse gebundene Wasser. Dieses Wasser ist 
in raschem Umlauf und wird auch als green water bezeichnet. 
Wasser ist hierbei nicht nur als trinkwasser eine lebens-
grundlage für den Menschen, sondern als Regen- und 
Bewässerungswasser auch Grundvoraussetzung für die 
Erzeugung von nahrungsmitteln. 

aufgrund der geographischen Gegebenheiten sind die 
Wasserressourcen ungleichmäßig über den Globus verteilt. Eine 
ebenfalls ungleichmäßige Verteilung der Bevölkerungsdichte 
mit wiederum unterschiedlichem Pro-Kopf-Verbrauch erzeugt 
eine spezifische räumliche Verteilung der Wasserverfügbarkeit, 
wobei die Regionen, welche unter Wasserstress leiden, mit 
wachsender Weltbevölkerung zunehmen. 

Im Vortrag werden Ursachen für Wasserstress beleuch-
tet, die daraus resultierenden Probleme angesprochen und 
lösungsbeiträge der agrarforschung aufgezeigt. 
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Prof. Dr. Hendrikje Mautner-Obst

Musikvermittlung, 
Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Künste, Stuttgart

Hendrikje Mautner-Obst studierte Schulmusik und Germanistik 
sowie anschließend Musikwissenschaft, Germanistik und 
Philosophie an der Hochschule für Musik und theater Hannover 
und an der Universität Hannover. 1999 schloss sie ihr Studium 
mit einer Promotion in Musikwissenschaft zum thema „aus 
Kitsch wird Kunst. Zur Bedeutung Franz Werfels für die deutsche 
Verdi-Renaissance“ ab.
1999-2002 war sie als Dramaturgin und Pressereferentin am 
nationaltheater Mannheim tätig, 2002-2006 als Dramaturgin an 
der Oper Frankfurt.
2006 wurde sie auf eine Juniorprofessur für Musikvermittlung 
an die Staatliche Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst Stuttgart berufen. Seit 2012 ist sie Professorin für 
Kulturvermittlung / Musiksoziologie an der Musikhochschule in 
Stuttgart, seit april 2013 Prorektorin für Internationale Kontakte 
und außenbeziehungen.

20. JUNI 2013 | 18 UhR
kAThARINASAAL, EURo-FoRUM

VoN GLITzERNDEN kASkADEN, SchAU-
kELNDEN GoNDELN UND STüRMISchEN 
MEEREN: WASSER IN DER MUSIk 

Wasser, als eines der vier Elemente, ist in der Kulturgeschichte 
Symbol für unterschiedliche aspekte des menschlichen le-
bens: 

ausgehend von Mythen, die im Wasser den Ursprung des 
lebens sahen, weist das Element vielfältige symbolische 
Bezüge zu Bereichen des lebens, des todes, des Kreislaufs, 
der liebe oder des Schicksals auf. 

Komponisten unterschiedlicher Epochen und Kulturkreise 
setzten sich mit dem Wasser als einem ursprünglichen Element 
oder mit dessen historisch oder kulturell geprägten Bedeutungen 
auseinander. 

am Beispiel ausgewählter Werke beleuchtet der Vortrag kom-
positorische auseinandersetzung mit dem Wassermotiv.
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Dr. Ursula Eid

stellvertretende Vorsitzende des 
Beraterkreises für Wasser und 
Sanitätsversorgung des UNO- 
Generalsekretärs

27. JUNI 2013 | 18 UhR
kAThARINASAAL, EURo-FoRUM

WASSER: RESSoURcE, MENSchENREchT, 
koNFLIkTURSAchE

Dr. Ursula Eid war 20 Jahre Mitglied des Deutschen Bundes-
tages und 7 Jahre Parlamentarische Staatssekretärin im 
Entwicklungsministerium. als stellvertretende Vorsitzende des 
Beraterkreises für Wasser und Sanitärversorgung des UnO-
Generalsekretärs beschäftigt sie sich seit vielen Jahren mit 
den Fragen der Wasserversorgung und deren Probleme ange-
sichts zunehmender Bevölkerung, Verstädterung und des 
Klimawandels in Entwicklungsregionen sowie mit der notwen-
digen grenz- und sektorüberschreitenden Kooperation, um 
Konflikte um knapper werdendes Wasser zu verhindern. 

Wasser ist auf unserem Globus ungleich verteilt und auch unter-
schiedlich zugänglich, abhängig von Regenfällen oder Grund-
wasservorkommen aber auch von technischen und finanziellen 
Möglichkeiten der Wassernutzer. 

Bevölkerungswachstum, gestiegener lebensstandard, Ver-
schmutzung und Verschwendung, ineffizienter Wassereinsatz 
in der landwirtschaft als größter Wasserverbraucher, Verstäd-
terung und Klimawandel sind einige der Faktoren, die speziell in 
wasserarmen ländern dazu beitragen, dass die Wasserknapp-
heit bedrohlich für Mensch, tier und Umwelt werden kann. Ob-
wohl wir uns mitten in der UN- Dekade „Wasser ist Leben“ befin-
den und wir 2013 das „Internationale Jahr der Wasserkoopera-
tion“ begehen,  gibt es fast eine Milliarde Menschen, die keinen 
Zugang zu verbesserten trinkwasserquellen haben und über 
2,5 Milliarden, die keine toiletten haben, geschweige denn an 
abwassersysteme angeschlossen wären. 

90 % kommunaler abwässer und 70 % Industrieabwässer ge-
hen in Entwicklungsländern ungeklärt in die natur und verseu-
chen nicht nur wichtige Ökosysteme, sondern auch Wohnquar-
tiere wie z.B. Slums in Megastädten wie lagos oder Manila. Je-
den tag sterben rund 5000 Kinder an verschmutztem Wasser, 
trotz der tatsache, dass  seit 2010 das Menschenrecht auf sau-
beres trinkwasser ein völkerrechtlich verbrieftes Recht ist. 

Die Herausforderungen der Zukunft werden sein, sowohl Sektor 
übergreifend z.B. zwischen landwirtschaft, Energie und Wasser 
stärker zu kooperieren als auch grenzüberschreitend zwischen 
den anrainerstaaten von Flüssen und Seen die Wasserverwen-
dung gemeinsam zu regeln. Grenzüberschreitende Flussge-
biete bergen das Potenzial für Konflikte um knapper werden-
des Wasser, deshalb sind grenzüberschreitende institutionelle 
arrangements, die der abgestimmten Bewirtschaftung der ge-
meinsamen Wasserressource dienen, dringlicher denn je.
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Fakultät Naturwissenschaften31. MAI 2012 | 18 UhR | kAThARINASAAL Prof. Dr. Ralf Otterpohl

Leiter des Instituts für Abwasser-
wirtschaft und Gewässerschutz,
Technische Universität Hamburg-
Harburg

4. JULI 2013 | 18 UhR 
AULA, SchLoSS hohENhEIM

SyNERGISTISchE GEbäUDETEchNIk
Wasser - Energie - boden

Univ. Prof. Dr.-Ing. Ralf Otterpohl (55) ist von der ausbildung 
Bauingenieur mit Studium und Promotion an der RWtH aachen. 
Er ist seit 1998 leiter des Instituts für abwasserwirtschaft und 
Gewässerschutz an der technischen Universität Hamburg 
(tUHH) und Gründer und Mitinhaber des Ingenieurbüros 
Otterwasser GmbH in lübeck. Er hat bei der erfolgrei-
chen Realisierung vieler innovativer Wassersysteme initia-
tiv mitgewirkt. Schwerpunkt seiner Forschungstätigkeit ist 
ein urbanes Stoffstrom-Management mit massiver Reduktion 
von Wasserbedarf zur Produktion von Substraten zur 
Bodenverbesserung und Energie bei weitestgehendem 
Gewässerschutz. Die aktuelle Forschung bezieht inte-
grierte abwasserkonzepte mit Biokohle-Kompostierung in 
Kombination mit Holzgasverstromung ein. neben den teilstrom- 
orientierten High-tech-Systemen für besonders ressourcen- 
effiziente neubaugebiete liegt der Projektschwerpunkt in länd-
licher Entwicklung sowohl in Deutschland als auch in anderen 
Klimazonen.

Boden ist nicht nur die Grundlage für Gebäude, er liefert auch 
Wasser und nahrung. 

Die gegenwärtig steigende Energieversorgung mit speziell an-
gebauter Biomasse gefährdet lebensgrundlagen, da sie zu 
Bodenverschlechterung und Reduktion des nahrungsangebotes 
führt. 

Zugleich  produziert diese hoch subventionierte technik wenig 
Energie. Bei Einrechnen der Bodenverschlechterung dürfte 
langfristig sogar ein Energiedefizit entstehen. Sehr einfache 
und kostengünstige Maßnahmen im Gebäude, die weit mehr 
Energie einsparen könnten, kommen hingegen nicht voran. 

Um auf den Boden der tatsachen zu kommen, wird eine 
zukunftsfähige, synergistische Gebäudetechnik aufgezeigt. 

Dabei sollte die Holzgastechnik mit einer Kombination von 
Strom-, Wärme- und Holzkohleproduktion zum Einsatz kommen: 
Das Holz kann bei adäquatem anbau die schwachen Böden 
dauerhaft verbessern, die Holzkohle bei der Kompostierung 
von Bioabfällen und getrennt erfassten toilettenabwässern 
zu dauerhafter Bodenfruchtbarkeit beitragen. Die nährstoffe 
können in Gebäuden oder Häuserblocks in hochreiner Form 
zurück gewonnen werden, wobei zugleich in vielen Fällen die 
Kanalisation überflüssig werden kann. 

Der Vortrag zeigt das enorme Potential eines anderen Umgangs 
mit Wasser, Energie und Boden auf. 
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Fakultät Naturwissenschaften31. MAI 2012 | 18 UhR | kAThARINASAAL Prof. Dr. Petra Dobner

Professur Systemanalyse und Ver-
gleichende Politikwissenschaften, 
Martin-Luther-Universität Halle-Wit-
tenberg

18. JULI 2013 | 18 UhR
AULA, SchLoSS hohENhEIM

WASSERPoLITIk: zUR PoLITISchEN STEUE-
RUNG ökoLoGISchER RESSoURcEN

traditionell wird das Feld der Wasserpolitik vor allem von 
naturwissenschaftlern und Ingenieuren bestellt. Dem-
entsprechend führt der Ruf nach detaillierteren naturwis-
senschaftlichen Informationen und besserer technik die liste 
denkbarer Krisenlösungen an. 

Obwohl aber für zahlreiche Wasserprobleme ausreichende 
Daten und gute technische lösungen bereits vorhanden sind, 
mangelt es dennoch an durchgreifenden lösungen. 

Immer deutlicher wird daher, dass ein wesentlicher aspekt 
bislang sträflich vernachlässigt wurde: Eine effektive Steuerung 
ökologischer Ressourcen ist ein wesentlicher Schlüssel für 
Krisenlösungen. 

Der Vortrag widmet sich einer Fehlersuche, den Heraus-
forderungen und denkbaren ansätzen im Bereich ökologischer 
Governance.

nach ihrem Studium der Politikwissenschaft, Philosophie 
und Medizin an der FU Berlin arbeitete Petra Dobner als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Potsdam im 
Bereich der politischen theorie. 1999 promovierte sie über 
Verfassungspolitik an der Universität Potsdam. Von 2001 bis 
2007 war sie als wissenschaftliche assistentin am lehrstuhl 
für Regierungslehre an der Martin-luther-Universität Halle-
Wittenberg tätig. Danach war sie Fellow am Wissenschaftskolleg 
zu Berlin, um dann 2008 über Wasserpolitik an der MlU Halle-
Wittenberg zu habilitieren. Es folgten lehrstuhlvertretungen in 
Kiel, Darmstadt und Halle. 2010 übernahm sie den lehrstuhl für 
Regierungslehre an der Universität Hamburg. Seit Oktober 2012 
besetzt sie den lehrstuhl für Systemanalyse und Vergleichende 
Politikwissenschaft an der MlU Halle-Wittenberg.
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Das Studium generale möchte Hohenheimer Studierende, 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler verschiedener 
Fachgebiete sowie interessierte Bürgerinnen und Bürger  
zusammen bringen, um aktuelle themen zu erörtern. Externe 
Expertinnen und Experten bringen dazu ihre  Perspektiven ein.

Im Mittelpunkt stehen die Hohenheimer Profilthemen 
Bioökonomie, agrarwissenschaften, naturwissenschaften 
sowie Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. Jedes Semester 
reflektiert das Studium generale aktuelle Diskussionen unter 
einem neuen leitthema.

Studierende und lehrende haben die Möglichkeit, Einblick in 
die arbeit anderer Hohenheimer Fakultäten und Fachgebiete zu 
nehmen oder die Perspektiven externer Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler kennen zu lernen. Interessierte 
Bürgerinnen und Bürger lernen aktuelle Forschungsergebnisse 
kennen.

Der Besuch der Vorträge des Studium generale ist gebühren-
frei. Eine anmeldung ist nicht erforderlich.

Veranstaltungsorte sind das Euro-Forum in der Kirchnerstr. 3 
und die aula im Schloss Hohenheim.

Eingebettet ist das Studium generale in das Konzept der 
Offenen Universität. In diesem Rahmen können Sie die 
Kinderuni, die Schüleruni, die leseruni und das Frühstudium 
sowie die Veranstaltungen Dies academicus und Tag der 
Offenen Tür besuchen. Wir freuen uns auf Sie!

MIT DEM 
STUDIUM GENERALE 
WEITERDENkEN

16 
www.uni-hohenheim.de/uni-entdecken-geniessen

&Universität entdecken
genießen

offene Universität 
hohENhEIM
Freitag, 5. Juli 2013
Dies academicus | 10 - 1 Uhr

Samstag, 6. Juli 2013
Tag der offenen Tür | 12 - 18 Uhr 

www.uni-hohenheim.de/uni-entdecken-geniessen

Mit freundlicher Unterstützung durch den 
Universitätsbund 
hohenheim e.V.
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Stuttgart-Flughafen

Stuttgart-Degerloch

Hohenheim

anFaHRt

Da unsere Parkplätze sehr knapp sind, empfehlen wir 
Ihnen, mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu fahren.

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln
ab Hauptbahnhof Stuttgart: Stadtbahn U7 (tief-Bahnhof) Richtung 
Ostfildern bis Ruhbank (Fernsehturm), dann umsteigen in Stadtbus 70 
Richtung Plieningen bis Universität Hohenheim. alternativ: Stadtbahn 
U5 oder U6 (tief-Bahnhof) Richtung leinfelden bzw. Fasanenhof 
bis Möhringen Bahnhof, dann umsteigen in Stadtbahn U3 Richtung 
Plieningen bis Plieningen Garbe, dann zu Fuß bis zur Universität 
Hohenheim oder umsteigen in Stadtbus 65 Richtung Obertürkheim Bf. 
bis Universität Hohenheim.
 
Mit dem Fahrrad 
Die Universität Hohenheim ist gerade von den umliegenden Stadtteilen 
auch gut mit dem Fahrrad zu erreichen. Individuelle anfahrtsrouten auch 
in Kombination mit dem ÖPnV finden Sie mit dem Radroutenplaner 
des VVS und der Radinitiative der Universität Hohenheim.

Mit dem Auto
aus Richtung Stuttgart-Zentrum: Von der B 14 (Konrad-adenauer-
Straße) kommend, am Charlottenplatz (nähe Schloss) auf die B 27 
(Charlottenstraße) einbiegen, geradeaus halten. Straße wird im Verlauf 
vierspurig, ausfahrt S- Hohenheim. Der Beschilderung S-Plieningen/
S-Hohenheim über mehrere Kilometer folgen, bis S-Plieningen erreicht 
wird. nach links zur Universität Hohenheim abbiegen. Straßenverlauf 
folgen, an der nächsten Möglichkeit rechts abbiegen. Straßenverlauf 
weiter folgen, bis die Parkplätze erreicht werden.

www.uni-hohenheim.de/lageplan

laGEPlan

Datengrundlage: Stadtmessungsamt Stuttgart; Universität Hohenheim, Zentrale Verwaltung
Bearbeitung: Rechenzentrum Universität Hohenheim

2

3

1

2

6

83
5

7
9

2

11
9 7

5
3

1

17

97

179

48a

5

26a
3

1

b

3

21a

e
f

d

2
3b

3a

3

7

a

a

5

7b

13a

9

c

5

9

3

1

7

88

86

84

90

94

1A

92

37

47

54

53

52

57
59

48

55

19

17

29

31

33

25

48
46

47
49

15

21

3129

30

28

25

10

14

35

32

23

14
16

21

20

13
11

12

24

35

48

30

32

29

34

20
26

23

25

21

28

1513 17 30

50
38

11

15

13

35

91

87

89

29

11

49

43E

24A

136

142

169

171

155

15/415/315/215/1

Mit
tler
e F
ilde
rstr
.

Paracelsusstr.

Schw
erzstr.

Fruwirthstr.

Kirschen
allee

M
ühlw

eg

Em
il-W

olff-S
tr.

Em
il-W

olff-Str.

August-von-H
artm

ann-Str.

Garbenst
r.

O
tto-Sander-Str.

Kirc
hnerstr.

Wollgr
asweg

W
el
fe
ns
tr.

Ad
or
no
str
.

Eg
ilol
fst
r.

H
einrich-P

abst-Str.

Filderhauptstr.

Steckfeldstr.

Fruwirths
tr.

Strebelstr.

Wrangelstr.

Blumhardtstr.

O
su
m
st
r.

Rempisstr.

Muttergartenweg

Osthof

Schloss
Innenhof

Fruwirthst
raße

Schw
erzstraße

WC

Datengrundlage:      Landeshauptstadt Stuttgart, Stadtmessungsamt 2006; Universität Hohenheim 

Information H

Ökologiezentrum (ÖZ)

Institut für Lebensmittelchemie

Exotischer Garten

Forschungs- und Lehrbrennerei

Tropenzentrum

Landwirtschaftsmuseum

Institut für Agrartechnik

Römisches Wirtshaus

Gewächshaus Botanischer Garten

Landesanstalt für Bienenkunde

Arzneipflanzengärten

Weinverkostung im Weinberg

Jägerallee
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Schloss Mittelbau

Schloss Westflügel / HS 4

Schloss Innenhof

Speisemeisterei

Wirtschaftsarchiv

Lehrstuhl für Bankwirtschaft

Eye-Tracking-Labor

Hörfunk- und Fernsehstudio

Kuhstall im Meiereihof

Fachgebiet Virologie

Institut für Kulturwissenschaften / HS 23

Thomas Müntzer Scheuer

Cafeteria in der Mensa

Biologiezentrum (BIO) II / Bio-Foyer II, HS B3

Biologiezentrum (BIO) I / Bio-Foyer I, HS B1, B2, B11
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